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bahn übertragen werden konnte, jo erfchien e8 doch winfchenswerth, bei dem voraussichtlich

fteigenden Berfehr diefer Bahn jchon bei der Eröffnung Locomotiven zu befißen, welche

den zu befördernden Mafjen, jorwie den Steigungs- und Nichtungsverhältnifjen der Bahıı

bejonder3 angepaßt wären. Diejes Ziel vor Augen entichloß fich die Regierung noch

während des Baues eine allgemeine Conceurrenz auszufchreiben mit Breifen von 20.000,

10.000 und 6.000 Ducaten für die drei beiten Mafchinen. Erbaner von Locomotiven aus

Öfterreich, Deutfchland und Belgien

folgten diefem Nufe und alle drei

Breife wırden nach dem berühmten

Wettbewerb, welcher im Herbjte 1851

auf der Strede Bayerbach-Eichberg

ausgefämpft wurde, von der Such zu-

erfannt. In den Concurrenzmajchinen

lag ein überrafchender Fortichritt;

mit einem Sprunge hatte man es

gewagt, die alten Feijeln abzumerfen

und Locomotiven zu bauen von jolchen

Dimenfionen, welche früher fir

unmöglich gehalten wurden. Indep

fonnte man fich der Erfenntniß nicht

verjchliegen, daß für die Dauer

brauchbare, in der Erhaltung öfono-

mifche Mafchinen, wie der tägliche

Betrieb fie erfordert, in den Concurs-

(ocomotiven noch immer nicht ge

geben waren.

Einen anderen Manne der 
Das Ghega-Momument auf dem Semering.

Wiffenjchaft war es vorbehalten, mit

tiefem geiftigen Exfafjen die Summe der bei der Concmrrenz gewonnenen Erfahrungen zu

ziehen und jenes claffiiche Locomotivfyftem zu begründen, welches den regelmäßigen Betrieb

auf dem Semering eingeleitet und durch Iahrzehnte die Bahnen weit über Öfterreichs

Grenzen beherrscht hat. Das „Syftem Engerth“ hat die Erwartungen erfüllt, welche die

Semeringbahn an die Locomotive der Zukunft geftellt hat, und die Einführung diejes

Syftemes fann als der Zeitabjchnitt betrachtet werden, von welchem an die Benübung

fchwerer Locomotiven als eine Erhöhung der Leiftungsfähigfeit dev Bahnen zurechnen ift.

Die Semeringbahn findet daher in der Schöpfung Engerths einen Abichluß, welcher die


